
einem 7z1elkonformen Instrument der Entwicklungspolitik hierzu geschaften Werdeh. uch hierzu hat das Seminar-
gestalten, 1STt gvewifß ıne Umgestaltung VO  - Inhalt un jahr 1969 Anregungen gyegeben. Man wollte das Schwer-

Form des Erziehungswesens erforderlich, die bis die vewicht stärker autf die religiöse Formung der Lehrer Ver-
urzeln des existierenden Systems geht. Die Biıldung mu{ legen, sıch mehr auft das noch weıtgehend unbestellte Feld

der Erwachsenenbildung, aut dıe Zusammenarbeit mıtorganısıert un gestaltet werden, dafß s$1e tatsächlich
die Bedürtnisse der Mehrheit erfüllt, die eben auf abseh- dem Staat 1n Sondersektoren (z Sonderschulen) kon-
bare e1it aut dem Lande leben wiırd un dort ıhre Um- zentrieren. Die staatliıche Vereinheıitliıchung des Schul-

W EeSCHS lıegt iın der Konsequenz des tansanıschen Soz1alıs-welt stärker und besser gestalten mufß Die Schulen mussen
ermöglıchen, die künftige Lebenstorm einzuüben. ber- I1US$S der TANU-Parteı1i un der Vereinheitlichung der Ver-

dies sieht der Staat darın nıcht Unrecht einen wichtigen waltungsstruktur des Landes. Die Kirche ihrerseits kann
staatlich-gesellschaftlıchen Integrationsfaktor. sıch bei nachdrücklicher Unterstützung der Regierung
Mıt Wırkung VO'  ; Januar 1970 wurden als Folge die- un ıhrer Absıichten kaum dem Zwang Z Nachgeben
SCT: grundsätzlichen Neuorientierung alle Primarschulen entziehen, celbst WEECINn S1e dadurch 1n das Dılemma gerat,
1n Tansanıa verstaatlicht. Was bedeutete dies tür die ıhre bisher wichtig erscheinenden Posiıtionen autgeben
Kırche un: tür das Verhältnis VO  e Kırche un Staat? Für mussen. Freilich se1it langem schon iınnerkirchliche
diese brachte das 1LECUE Gesetz nıcht eigentlich iıne Zäsur, Diskussionen 1mM Gang, die angesichts der realen Entwick-
vielmehr das Ende eınes schon se1t längerem angelaufenen lung 1m Schulwesen eher die Aast tür die Kırche (Bındung
Prozesses. Schon bısher kam der Staat uch tür die Mıs- VO  3 Personal, Finanzmuıttel USW.) als ıhren Vorteil 1n den
S10NSS  ulen tür alle lautenden Kosten auf. Der Staat be- Vordergrund rückten. Für die Regierung kam als ZuUusAatz-
stimmte auch die Lehrpläne, ber hatte ursprünglich lıcher Vorteıl Aaus dieser Ma{fßhnahme noch hinzu, da{fß S$1e

mittels einer Politik des FEinsatzes der vers  1edenen Stim-keinen Einflu{ß aut die Leitung der Schulen un auf die
Anstellung un die Auswahl der Lehrkrätte. Dıie Ver- inNnen angehörenden Lehrkrätte vielleicht ein zusätzliches
staatlıchung brachte 1L1U einen Wendepunkt insofern, als Instrument für den Prozefß des Nation-building gewınnen
der Staat nunmehr die Leıitung aller subventionierten kann. SO betrachtet, War das Gesetz über die Verstaat-
Schulen un die Anstellung der Lehrkräfte übernommen lıchung der Schulen nıcht als einzelne Maßnahme, sondern
hat Dieser Wendepunkt kommt weniıgstens insofern einer eher als eın erster chritt aut dem Gebiet der Umegestal-
Umkehrung der Verhältnisse gleich, als trüher der „Part- Lung des Schulwesens verstehen. Es 1St. ber
ner  * Regierung WAar bezahlte, jedoch recht wenı1g be- nıcht als besondere Ma{fßßhnahme die Kırche be-
stimmen hatte, während heute der „Partner“” Kırche W ar trachten, auch wenn vereinzelt aussah.
Eıgentümer der Schule 1St, jedoch de tfacto nıcht viel
bestimmen hat Dıie Schulen verbleiben ormell Gefahren nıcht übersehen
Eigenbesitz der Kiırchen. Diese können S1e aber dem Staat

Dennoch lıeßen dıe Bischöfe 1n ıhrem bereits erwähntenübertragen, W ds ein1ıge Diözesen bereits haben Das
(esetz Warlr nıcht ohne Zustimmung der Kirchen (der ka- Briet ZU 100)jährigen Jubiläum uch einıge Sorgen I1-
tholischen Bischofskonterenz un des Natıionalen Christen- über gewıssen Systemeı1genheıten des tansanıschen Sozialıs-
rates) zustande yekommen, auch WENN nıcht alle Bischöte INUS mitschwıingen: Dıie Freiheit des Individuums, die nıcht
der gleichen Meınung Bedeutete dies für S1E doch unbeschränkt se1n kann, wWenNnn das Wohl der Al-
die Aufgabe eines zumındest als wichtig betrachteten In- gemeınheıt geht, könne gefährdet werden. Dıie Konzen-
SErTUMENTES ıhrer Pastoral un den notwendıgen Übergang ratıon VO  e großer acht 1in den Händen ein1ıger W 6-

einer anders Orjentierten Seelsorge. Schon zeıt1g hat die nıger drohe sS1e Absichten Zzerstoren. Dıie
Kirche die Lehrer- un Elternvereinigungen gefördert un Mechanismen der Machtkontrolle un des Machtausgleichs
1n den Schulausschüssen mitgewirkt. Dıie Kirche wiırd 1U müfßten funktionstähig bleiben. Die Führer üurtten nıe
verstärkt über diese Gruppen arbeiten mussen, die- VETSCSSCH, da{ß s$1e die Diener des Volkes sınd, ahl und
jenıgen festigen, 1n deren and 1U  — die Verantwortung Wechsel der Führer musse möglıch bleiben. Mıt der Forde-
tür die Durchsetzung christlicher Werte in der täglichen IU nach strikter Einhaltung des Ehrenkodex der TANU
Erziehungsarbeit lıegt. Zusätzlich mussen NECUEC Methoden unterstrichen die Bischöfe ıhre Bedenken 1 der polı-
der relıg1ösen Unterweısung erarbeitet un Instrumente tischen Schwächen des bestehenden Systems.

Der Konflikt Kiırche— Staat 2n AraguaYy
Schon 1mM vorıgen Jahr wurde in dieser Zeitschrift zweımal un spater VO CIDOC-Institut ın Guernava verbreıtete

Dokument mMmoOovımıento estudiantıl, la iglesia e] B0-auf wa  sende Spannungen zwischen dem paraguayanı-
schen Episkopat un dem Präsidenten des Landes, (G2; bıerno paraguayo”“ (CIDOC. Doc 69/200); autf Sammel-
neral Stroessner, hingewiesen (vgl Herder-Korrespon- beiträge 1n der chilenischen Zeitschrift „MensajJe“ ( Januar/

Februar un: aut Archiv-Material VO  3 Advenıinat.denz, 75 Jhg., 457 un 541) Die Spannungen, Aus-
druck des Verhältnisses 7zwiıschen eiıner soz1alpolıtısch
mutiger gewordenen kırchlichen Führung un: einem Das Regıme S$troessner
alternden autorıtiren Regıme, sınd für die Haltung eınes
Teıls der lateinamerikanischen Kırche, besonders se1it Me- Als General Altredo Stroessner (57) 1mM Maı 1954 der
dellin, her typiısch. Deswegen lohnt sıch, den Konflikt Spiıtze einer Militärrevolte die acht ın Paraguay über-

nahm, die seither als jeweıls einz1ger Präsidentschafts-1mM Zusammenhang darzustellen. Dabe] stutzen WIr Uu1ls,
SOWeIt Quellen nıcht yesondert angegeben werden, VOTLT kandıdat test in Händen hält, hatte VOL allem wel
allem aut das 1m August 1969 1n Asunciön veröffentlichte Ziele OE Augen. Er wollte die innenpolitische Stabilität
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1im Lande und nationalen Wohlstand erreichen. „Zweıter Durchschnittseinkommen VO  3 112 jahrlıch. Ihr Zröfßs-
tes Problem sind die tehlenden Binnenmärkte.Nationaler ‘Wiederaufbau“ hieß selne Regierungsparole.

Dıe ideologische Basıs, zunächst eın unbestimmter „Na- Prozent der Paraguayer sind Landbewohner, Pro-
tionalısmus“, wurde 1n tünfzehn)jähriger Stroessner-Herr- GE der Erwerbstätigen sind in der Landwirtschaft tatıg.
chaft entwickelt. Zentralfigur 1St darın der Staatschef. Er Sıie sınd auch nach der Sozialgesetzgebung 1961
wurde Z „Mann der Vorsehung“, unmittelbar e1InN- nıcht 1n das Versicherungssystem einbezogen. Famıiliäire
gefügt 1n die Ahnenreihe seiner berühmtesten Vorganger Krankheitsfälle sınd der wirtscha#liche Ruin eiınes Klein-

bauern. Vorausgesetzt reılıch, dafß iıhm überhaupt medi-Gaspar (1811—1840) G Prancıd ); erstier Präsiıdent des
unabhängıgen Paraguay, un Lo (1840—1862), zıinısche Betreuung zugänglıch ISt Denn die Hältte aller
der das Land dem Welthandel un der Eiınwanderung staatlichen un privaten Krankenhausbetten sind 1n der
öffnete und einer trühen wırtschaftliıchen Blüte führte. Hauptstadt AÄsunclon, 1n der LUr eın Sechstel der Bevölke-
Der heute regierende General sieht sıch als (GSaranten VO  — rung ebt (vergleiche den Daten: Munzinger-Archiv,
„Frieden, Ordnung un Fortschritt“ ın eiınem Land hne Internationales Handbuch, 41/69)
schwerwiegende Sozialprobleme. Die polıtischen Mittel
ZULF Konsolidierung seiner acht sınd VO  e Anfang Vom latenten ZU offenen Konfliktnıcht zımperlich gewählt worden. Dıie Verwaltung 1St
Streng zentralisıert. Alle Bezirksvorsitzenden werden In Paraguay ISt der Katholizismus Staatsreligion. twa
VO Präsıdenten direkt EINaANNT, die Hauptstadt VO Prozent der Bevölkerung siınd römisch-katholisch.
Innenministerium verwaltet. Ebenfalls VO Präsidenten Aauf Verfassung mussen der Staatspräsident römisch-
ernannt werden die drei Richter des Obersten Gerichts- katholisch se1n und alle Bischöte Paraguayer. Das Patro-
hotes und die Rıchter der unftferen Gerichte, jeweıls auf natsrecht der Republik bei Bischofswahlen übt der Staats-
üuntf Jahre Dıie Z wei-Drittel-Mehrheit der Colorado- chef AUS Der Erzbischof VO Asunciön WAar Mitglied des
Regierungsparteı 1n Senat un Deputiertenkammer 1St. Staatsrates, dem bis Z Verfassungsänderung 1M August
gesichert. Die Obppositionspartei:en verfügen weder über 1967 die Beratung VO  5 Gesetzesentwürten und Fragen
die zentralistischen Propaganda-Mittel der regıerungs- der Wirtschafts-, Fınanz- 111'1d Außenpolitik oblag, der die
treuen Presse, des staatlıchen Fernsehens uS W noch über Ernennungen VO  - Rıchtern, Diplomaten und Ööheren
faktische Macht Überdies besteht Wahlpflicht aAb 18 Jah- Offizieren bestätigen mußfste. Auch genofßs die Kirche
ren, und unabhängig VO Prozentsatz des Wahlergebnis- 1mM ersten Jahrzehnt der Regierung Stroessner besonderen
SCS erhält die Mehrheitspartei nach dem Wahlgesetz 1M- Schutz und schützte ihrerseıts das Regime. Noch Mıtte
INCT der Sıtze 1mM Parlament. Verboten ISt die Kom- 1963 wurde das Bündnıis VO Kirche und Staat durch eın
munistische Parteı, gespalten die Liberale Parteı, die (jesetz erneut gefestigt. In ıhm wurde der Kırche der Sta-
zweıtgrößte des Landes. Sıe War VO 1904 bıs 1936 der LUS einer juristischen DPerson zuerkannt, deren Ex1istenz für
Regierung. Die „Christlichen Sozialdemokraten“, 1959 BC- das Wohl der Natıon unerlä{flich ISt. Zugesichert siınd ıhr
oründet, riefen be] den beiden etzten Wahlen ZU Wahl- danach Staatszuschüsse tür ihre Werke, un wiırd ıhr
boykott AUuf, aut die „Wahl-Farce“ autmerksam tür alle Guüter un: Einfuhren, die S1€Ee tür ıhre Tätigkeit
machen. Dıie Partıdo Revolucionario Febrerista schlie{ß- braucht, Steuertreiheit gewährt.
lıch, dıe andere Partei mMIt konkreten soz1alen Retorm- Das reundschaftliche Einvernehmen zwıschen Kırche und
plänen, 1St durch dıe Exilierung ıhrer wichtigsten Führer Staat wurde erstmals 1n Frage gestellt, als der Episkopat
stark behindert. Aaus der Reflexion über die Anwendung der Konzıls-
Mıt regierungstreuen Funktionären besetzt un1N- beschlüsse Konsequenzen zıehen begann. Mıt ıhrer
dert wurden die potentiellen Pressionsgruppen, VOT allem „Orientierung ZUr Verfassungsreform“ Ende Dezember
der Dachverband der 113 Einzelgewerkschaften, die 1966 begann sıch die Bischofskonferenz vorsicht1ig und
„Contederaciön Paraguaya de Trabajadores“. ma(ßvoll VO  E} der Diktatur distanzıeren. Dıie Vertas-
Gemessen an diesen drastischen Ma{fßnahmen der Opposı- sungsreform hatte VOTL allem eın Ziel dıie drıtte Wieder-

ahl General Stroessners ermöglıichen. Dıie Bischöfetionsausschaltung un: der Zielsetzung der Regierung,
1sSt die wirtschaftliche UunN sozıiale Entwicklung warnten damals VOIL eiıner Verlängerung und Festigung
Stroessners Herrschaft bescheiden geblieben. ach Pro- der Ein-Mann-Herrschaft und seiIizten sıch tür eıne sStAar-

kere Mitbeteiligung des Volkes 1n der politischen Wıllens-kopf-Einkommen, Bildungsstand, Gesundheitswesen un
Sozlalgesetzgebung steht Paraguay unfiferen Ende der bildung 1n. Zur gleichen eıt LLal das otfizı1öse UOrgan der
lateinamerikanischen Skala der Unterentwicklung. Sehr Bischofskonferenz, „Comunıdad“, erstmals für i1ne Land-

retorm “ In der Folgezeıt entwickelte sıch die katho-hoch 1St mıiıt 3:1 Prozentım Jahr der Bevölkerungszuwachs.
Die Ursachen der Mısere, iın der der srößte Teil des rund lische Wochenzeitung Z einz1gen unzensierten Uppo-
2,:4-Miıllionen-Volkes ebt un das WAar auch der Aus- s1t10NSOrgan 1m Land Sıe erreıicht die tür Paraguay —

löser des Konfliktes zwıschen Staat un Kırche sınd staunliıche Auflage VO  } 1.5 01010 Exemplaren. Ihre schärtste
die unveränderten Soz1ial- und Besitzstrukturen. Die Von Gegenspielerin, das Colorado-Parteiorgan „Patrıa® -

Stroessner geplante Bodenreform steht nach wıe VOL aut scheint mMi1t Exemplaren.
dem Papıer. Wirklichkeit geblieben 1sSt die extrem Akut wurde der atente Konflikt 7zwischen Kirchenfüh-
gerechte Landbesitzverteilung. Fıne Viertel Million rung und Staatschet ein Jahr darauf. Stroessner, dem aut-BA a a d e Kleinbauern mussen sıch Ze5 Millionen Hektar Land te1- grund des Konkordates Mıtbestimmung be] der Besetzung
len 1520 Großgrundbesitzer dagegen verfügen über VO:  - Bischotsstühlen zusteht, beabsıchtigte, den MI1t ıhm

befreundeten Rektor der Katholischen Universıität, Mo-Miıllionen Hektar Land Sınd ohnehin NUuUr wa vier Pro-
CNL des kultivierbaren Bodens bebaut, verhindern leon, dem Episkopat einzugliedern. Der Plan scheiterte
arüber hinaus die unwirtschaftlichen Betriebsgrößen der Wıderstand der Bischofskonfterenz. Im Frühjahr 1968

verbreitete das Innenministerium eın Kommuni1que, 1nMıni- und der Latifundien wne optimale Nutzung des
bewirtschafteten Landes Der Kleinbauer erreıicht eın dem ıne „gew1sse“” Verkündigung der Kirche beschuldigt
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wurde, ommunistisches Gedankengut verbreiten. (58e- konterte. Die Bischofskonferenz bestätigte ihre Linie. Die
meınt: waren nach „Patrıa“ Themen WwI1e „Neokolonialıs- Angrifte der Regierung konzentrierten sıch VOTL allem auf

die 37 ausländischen Seelsorger“ VOTr allem spanische Jesuiten,“  mus“, „Strukturwandel“, „Sozıale Funktion des Kapiıtals“
USW. Die Amtskirche rechtfertigte siıch mMI1t dem erweIıls die in der Studentenseelsorge, der Katholischen Unıiver-
aut Konzilsdokumente un die Enzyklıka „Populorum sıtat, als Assıstenten in der Katholischen Aktion tatıg sınd.

Systematısch attackıert werden auch drei der IA Bischöfe:progress10“. Auft den „nationalen Pastoraltagen“ 1m Julı
1968 wurde Z erstenmal 1n der Kırchengeschichte ara- Bogarın VO  e San Juan Bautista (zU der elit Vorsitzen-

den Laıen Mitspracherecht eingeräumt un: ıne der der OmmıssıonN für Studentenseelsorge un Unıiver-
sıtätsfragen des Lateinamerikanıs  en BıschotsratesAnalyse der konkreten natiıonalen Lage versucht. Die Er-

gebnisse jener Beratungen wurden VO der Bischofskonte- AM un Anwärter auf den erzbıischötlichen Stuhl
CZ als Arbeitsunterlagen für die Z weite Gesamtlatein- VO  e} Asuncıon), eniıtez VO  S} Vıllarica (Vorsitzender der
amerikanısche Bischotskonterenz 1n Medellin (vgl Her- CELAM-Kommissıon tür Glaubensfragen und in der
der-Korrespondenz Jhg., 491) akzeptiert. Paraguayıschen Bischofskonterenz Vorsitzender der Pa-
Die Organısatiıonen der hatholischen AkRtiıon begannen storalkommission) un Rolön DO  S Caacupe, der UD1-

Ozese des Nationalheıiligtums. Es 1St. unschwer durch-ıhre Arbeitspläne aktualisıeren. Zu Recht VETIMUGGLG
die Regijerung, da{fß CS sıch dabe;j nıcht 1Ur Akzent- schauen, da{fß diese Kampagne der auch in anderen latein-
verschıiebungen handelte. Dıie Katholische Landjugend- amerıiıkanıschen Staaten praktizıerten Methode des Ver-

suchs eiıner Aufspaltung der kırchlichen Einheit tolgt Nurbewegung hatte bislang das Aktiıonsmotto: „AÄndern
WIr Leben, ın der gegenwärtigen Gesellschaft mifslang die Absıcht, die „progressıven“ Kräfte 1SO-
uUuNseIen Mannn stehen.“ Iieser Plan stellte die Mılıtär- lıeren un die atente Antı-Ausländerstimmung tür
ordnung nıcht iın Frage. Konstruktiv wurde miıt den Regierungszwecke anzuheizen. Und das macht das Be1-
bescheidenen Möglichkeiten mitgearbeitet der Ver- spiel Paraguay 1ın seinen Einzelheiten wı1issenswert.
besserung der Lebensbedingungen der Landbevölkerung. Ermutigt durch die Beschlüsse VO  ; Medellin, ın denen siıch
Mitglieder der Bewegung ehrten Kleinbauern die ersten die lateinamerikanıis:  en Bischötfe explizıt Z Verteıidi-
Hühnerställe, Latrınen, Straßen bauen, Gemüsegarten Suns der Rechte der Elenden un Unterdrückten verpflich-
anlegen un 1N Kochkursen tür Landmädchen vıitamın- , wandte sıch 1M Spätherbst 1968 ine Laiendelegation
reichere Speiısen bereiten. Sıe halten be] der die Bischotskonterenz VO:  — Paraguay: „Unter den vielen
Gründung V  e} Genossenschaften, 1n der Alphabetisierung, Problemen, die Land bedrücken, haben WIr ein be-
in der Katechese, 1mM Autbau der Christlichen Bauern- sonders schwerwiegendes ausgewählt: die Lage der polı-
lıgen. All das geschieht uch heute noch Nur jetzt. unter tischen Häftlinge 1n UNSECHETIN Land.“ Dıie Bischofskonte-
dem Motto: „AÄndern WIr Leben ZUT Mitarbeit enz wurde gebeten, ıhren Einfluß auf die Regierung Aaus-

Autbau einer Gesellschaf}.“ Das ber heıilit, die zuüben, damıt den und undert Maännern und Frauen,
gegenwärtige wird 1n Frage gestellt. Und folgerichtig 1St dıe hne Nachweıs ıhrer Schuld n sSoOgenannter sub-
die Etappe der JAC-Aktion die „Kampagne der Bewußt- versiıver, „antıdemokratischer“ Tätigkeit Z großen Teil
seinsbildung“ mıiıt dem Zıel, der Landbevölkerung die schon Jahre iın Haft gehalten wurden, Gerechtigkeit
Ursachen iıhrer Miısere klar machen un: ihren Willen wıdertährt. Dıie Bischotskonterenz empfing darauthın
Z Wandel wecken. während ihrer Vollversammlung Ende Dezember 1968

ine Delegation VO  e Angehörigen politischer Häftlınge.
Eınen Monat spater schrieb der Vorsitzende der Bischots-Die akuten Streitpunkte konterenz General Stroessner: die Bischöte könnten

Ende August 1968 wurde auf Anordnung des Innenmin1- nıcht über Schuld un Unschuld der Inhaftierten urteilen,
ster1ums Z erstenmal die ZESAMLE Ausgabe N'( „Co- aber „WIF ordern 1m Namen der christlichen Zivilisation,
munıdad“ beschlagnahmt. Dıie otfizielle Begründung lau- daß 119  S diesen Verdächtigten die Möglichkeıit der Ver-
tete, der Name des verantwortlichen Chefredakteurs teidigung CI ordentlichen Gerichten gibt oder die Chance

imenez SJ se1 nıcht verzeıichnet. Er befand sıch aber der freiwillıgen Auswanderung.“
jener eit als Berater tür Massenmedienfragen der Para- Bevor das Gespräch 7zwıschen einer Bischofsdelegation

yuayıschen Bischöte iın Medellin auf der Lateinamerika- un dem Staatschef 1n dieser Frage zustandekam, Jegte
nıschen Bischofskonterenz. Priester un Laıen 1M SAaNzZCH der Nationalrat der Katholischen Aktıon eın ausführliches
Land protestierten dıe Ma{fßnahme. Von Medellin Memorandum über die Sıtuation der politischen Getan-
A4US gratulierten Paraguays Bıschöte ıhren Gemeinden 99  ur N 1n Paraguay WD, Difterenziert nach Kommissarıa-
ihre un entschiedene Haltung ın der Verteidigung ten siınd die darın enthaltenen schwersten Vorwürte: Häift-
des Rechtes der Kirche auf freie Meinungsäußerung“. Die lınge lıegen bıs anderthalb Jahren ın Fußfesseln der
nächste Nummer VO  e} „Comuniıdad“ erschien MIt einem gefesselt Eısenstangen, S1€e bekommen iıhr TIrınkwasser
Leitartikel, iın dem Angrifte der Regierungsorgane in den gleichen Gefäßen, ın die S1Ee urinıeren; zehn, zwoölf

bıs tüntzehn seı1en iın einer leinen Zelle hne Ventilationdie Einmischung VO  s Klerikern 1n politische Belange ab-
gewehrt wurden: „Der Klerus kann sıch nıcht der An- eingesperrt un würden monatelang nıcht Luft und
klage VO  a Machtmißbrauch enthalten, VOIN welcher Seite Licht geführt; Lesen sel verboten: Familienbesuch werde

auch geschieht. Er MUu die Freiheıit der konstruktiven 1Ur für we1l Mınuten durch Gıtter erlaubt;
Kritik schützen helfen, un!: das Wıssen die Unvoll- yebe keine med;zinısche Betreuung, ST Todkranke wUur-
kommenheit jeder gesellschaftlıchen Ordnung wachhalten, den ın die Poliklinik der Polizei gebracht un dort mıt
VOT allem dann, WE S1e sıch selbstzufrieden und end- Vıtamıiınspritzen wieder aufgerichtet. Beschwerden ber
gültig gebärdet. Folterungen, Ww1e S1e 1n Brasıliıen heute der Tagesord-
Von 1U verstärkte sıch die systematisch betriebene nung sınd, wurden jedoch nıcht verzeıichnet. Der Bericht
Pressekampagne die „subversiven Kräfte“ 1n der schloß „Das wichtigste Argument des Präsiıdenten ISt, e

Kirche. Ihre Wortftührerin iSt APAtan. „Comunidad“ handle sıch nıcht politische Straftäter, sondern
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n
gyanz gewöhnliche Schwerverbrecher Ware das die Wahr- dem ihrer Kommilitonen, C1MN führendes Mitglied der
heıt, dann 1ST noch unverständlicher S1Ie nıcht VOL katholischen Studentenbewegung, verhaftet un den
Gericht gestellt werden Die letzte Hoffnung dieser Ge- Chaco deportiert worden WAar ach Totenmesse für
fangenen un ihrer Famıiılien 1ST heute die Kırche Sıe ıhn kam Auseinandersetzungen zwıschen Studenten
ylauben Recht dafß diese allein über ausreichend 19910) 875 un:! Trupp bewafineter Zivilisten Es tolgte ein STU-
lische Stärke un gesellschaftlıchen Einflu{fß verfügt, dentisches Manıitest über zivile Terrorıstenorganısatiıonen,
wenn schon nıcht die Freilassung doch WEeN1gSTENS die Auftrag der Staatssicherheitspolizei ABlCICHN „Co-
SIN menschenwürdıge Behandlung un legale Prozesse munıdad“ veröftentlichte auf sSC1INer Unıiversıitätsseıte,
erreichen die VO:  - Studenten redigiert wiırd Auch Radio Carıtas, das

VO  3 Franziskanern geleitet wırd überließ jeden Sonntag-
abend dem Direktor der Journalıstenhochschule der„Frustrıerte Guerrilleros
Katholischen Universıität, Fr Olıva un Studenten, e

Das Gespräch zwischen General Stroessner un Stunde das Mikrophon ZUr Stellungnahme un ZUr We1-
bischöflichen Abordnung 11 Februar 1969 dauerte tergabe VO'  3 ensierten Intormationen
eiNE Stunde Die Regierungspressestelle gab als Gesprächs- Dıie streikenden Mediziınstudenten Organısıerten 116

ergebni1s ekannt Der Staatschef habe den Bischöfen klar- „Kulturwoche Freıe Unıiversıitäit autf der omunidad
yemacht SsCc1 verantwortlıch für „Ordnung un Frıe- Chetredakteur ımene7z über die Beziehungen 7zwiıischen
den für „die moralısche un physische Integritat jedes Studenten un: Arbeiterbewegung referieren sollte Die
einzelnen Staatsbürgers Er habe das olk VOT allem Regierung vermutfefife den Anfang revolutionären
UÜbel bewahren Und die Gefangenen, deren Frei- Studentenbewegung nach dem tranzösiıschen Vorbild
Jassung die Bischöfe erbäten, Kriminelle und »”  G Maı 1968 Kın Störtrupp, ZUuU Teıil bewafinet verhiınderte
ährliche aktive Kommunisten Wenn jemand für SIC die den Vortrag Zwel Tage Spater rief „Patrıa @5 Aprıl
Bürgschaft un damıt absolute Garantıe übernehmen ZU Kampf die trustrierten Guerrilleros
könnte, daß JENC UÜbeltäter nıcht rückfällig werden, WAaIc die sıch Ordenshäusern verbergen würden Die Zeıtung
eine Freilassung CI WASCH ber ben das könnten dıe beschuldigte Redakteure un Mitarbeiter der katholischen
Bischöfe nıcht Das Kommunique schlo{fß MI der Fest- Wochenzeıitung un Studentenseelsorger für die subver-
stellung Die Bıischöte hätten AUuiIimerksam den langen Aus- Unruhen den UnıLvrversitiäten verantwortlich
führungen des Präsidenten zugehört un Ende hre SC1H un ‚MT derselben Taktik Philosophie un
ursprünglıche DPetition auf Punkt reduziert die wahnsinnıgen Hoftart arbeiten, WIC ıhre „Kollegen
bessere Behandlung der Häaftlınge Auft diese Falsch- MITL art un Gewehr
meldung reagıerten die Bischöfe MItT Erklärung
Comunidad“, der S1C nachdrücklich versicherten, „SIC

hätten ıhre Petition voll und Salız aufrechterhalten Spekulationen un Unterstellungen
Die Zeitung me1nte, das Kommun1que der Regierung eNnt- Ende Aprıl wurde Paraguays Kirchen C1iMN Hirtenbriefhülle IU totografischer Schärfe die alarmierende totalıtire verlesen hıeflß 65

„Der Staat bın „Viele unseIer politischen Führer
Mentalität auf Öchster Regierungsebene“ darın, „hegen eCINn falsches Bild VO der Kirche und iıhrer
1Ch“ ‚ das SC1 die Dervıse. Mıssıon Sıe iıdentifizieren die Kırche MILL der Hierarchie
Nach dem ertolglosen Gespräch veranlaßte die Bischofs-
konferenz März 1969 S Fürbittaktion den Er-

un bestreiten ıhr jede Mitarbeit Prozefß des soz1alen
Wandels MI1 der Begründung, S1C dürfe sıch nıcht Poli-

tolg der Intervention Die Fürbitten, die SaNzZCH Land tik mischen In dieser Sıcht oll die Kiırche befrieden, ohne
allen Messen vorgelesen werden sollten, druckte „Co- Unrecht anzuklagen und MI dem Mantel der Glaubens-

munıdad“ aAb Dazu vermerkte die Regierungspresse einheit dıe tiefe soz1ıale luft überdecken, die das Land
SCcC1 siınnvoller für die „schlechten Priester”, für die el- spaltet So oll S1IC uch Sozijalhilfe leisten, die nıcht
denden Kubaner un die Unterdrückten anderen — gesellschaftlichen Gefüge rüttelt Demgegenüberzialıstischen Ländern beten Ende März veröftentlichte 1elten die Bischöfe ıhre Überzeugung test „Die Kirche
„Comunıdad“ dann Kreuzwegtext der den (Ge- kann LUTLT: sichtbares Zeichen der endgültigen Befreiungmeınden während der Karwoche gebetet wurde Auch un durch Christus SC1INMN, WEeNN S1C sıch der 'Tat IMIT den
diente der Autfklärung des Problems der polıtiıschen Hift- jeweıls konkreten Menschen, konkreten Umwelt
lınge Der unerklärte Tod Häftliıngs der Ahn! bekann- für dessen Befreiung hıer Und wenn diese Men-
tes Miıtglied der Liberalen Parteı Wr der Folterungen schen unterdrückt siınd oder ihren Entfaltungsmöglich-
erlegen SCeIN soll, Erregte die Oftentlichkeit un zab keıten gehemmt durch 1Ne ungerechte ökonomische

Struktur der WEn durch Machtauswüchse die Menschen-den Kreuzwegandachten ZAUR Teıl den Charakter VeI-

botener polıtischer Demonstrationen. Dabei kam rechte verletzt werden dann 1ST Aufgabe der Kirche,
eErsten Eıngriften der Polize]. das anzuklagen, un! als Kraft des moralischen Drucks für
Anfang Aprıil 1969 brachen zudem beiden Unıver- die Befreiung un Respektierung der Menschenrechte
Jltaten der staatliıchen un der katholischen, Studenten- andeln
unruhen Aaus Das WAar für Paraguay ungewöhnlich Dıie nterne Bestrebungen der Regıierung, füntf Jesuıtenpatres
Studenten Seit Jahren „befriedet“ hatten sıch akklimati- 2008  CH; die S1Ee als Rädelsführer der Unruhe der

Eıner ihrer Seelsorger, der Jesuint Pascual Paes WAar Kırche ansah scheiterten geschlossenen Wiıderstand
1967 MI dem OÖchsten Staatsorden ausgezeichnet der Bischofskonferenz der Konterenz der Ordensleute

worden. Er hatte studentische Feri:enaktionen MILL Erfolg und der Nuntıiatur Schon Januar 1969 hatte der
UOTrganısıeren begonnen. Seither arbeiteten Studenten paraguayısche Botschafter beim Vatıkan ersucht, diese

beider Unıiversitäten un des Priıesterseminars ı der änd- Studentenseelsorger un:! Protfessoren abzuberutfen, doch
lıchen Gemeindeentwicklung MIL Dıi1e Studentenunruhen möglıchst den Sommerfterien, studentische Protest-
wurden durch Streik der Mediziner ausgelöst, nach- aktionen vermeıden In SCEMECINSAMECN Note
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die Regierung erklärten Bischöfe und Ordensobere Je- Kirche eın Kombplize des Machtmißbrauchs
doch, die paraguayısche Kırche seli ıne Kırche. un unteıl-
bar Je eindeutiger ber sıch Kirchenführung, Klerus un: Im übrigen hatte die Kirchenführung ıhre Eınstellung
olk Spaltungsversuche S10 Wehr SETZEN, den Kirchenbesetzungen, den Übergriffen bewaffneter
unnachsichtiger operiıerten die Regierung un die ıhr Einheiten 1n katholischen Oberschulen, 1ın denen N Soli-
hörige Presse. darıtätsbekundungen mıt den Studentenaktionen gegeben
Datür wel Beispiele: Am Maı 1969 veröffentlichte hatte und dem Vorgehen der Polizei Schüler, Stu-
„Patrıa“ dıe Meldung einer Nachrichtenagentur A denten un Mültter (bei einer Demonstration VOT der
1n der behauptet wurde, Kardıinal Confalonier: un: das Kathedrale) schon durch Taten bekundet. Die Eiınweihung
vatıkanısche Staatssekretarıat hätten den Apostolischen des Priesterseminars wurde abgesagt mıiıt der Be-
untıius 1n Asuncıon beauftragt, einıgen Bischöten ein gründung, 1M Augenblick würde eın solcher Akt, an dem
polemisches Schreiben SCH! die Regierung auszureden. Regierungsmitglieder teilnehmen, „Komplizenschaft be-
Die Nuntıatur und das erzbischöfliche Sekretariat demen- deuten MmMI1t jenen Kräften, die die noblen Manıiıtestationen
lerten den Inhalt der Meldung. Dıie Untersuchung einer der Jugend Zzerstören“. Suspendiert wurden überdies alle
Priestergruppe ergab, gebe Sal keine Nachrichten- tradıtionellen Feijerlichkeiten ZUuU Staats-Kıiırchenfest
agentur s dıe Nachricht sel ın der Pressestelle der Re- DPeter un: Paul Es gab keın Pontifikalamt, keinen Emp-
g1erung vertafßt worden. fang des dıplomatıischen Korps.
Das Zzweıte Beispiel: Während des Rockefeller-Besuches 1M Doch lieben iesmal die Studentenaktionen und die
Junı 1969 kam 1n Asunciön schweren Stu- iırchlichen Maßnahmen nıcht ganz ohne Erfolg. Zweı der
dentenunruhen. Der Besuch War dabej her Anlaß als während der Rockefeller Unruhen verhatteten Studenten
Ursache. Die USA-Wıirtschaftshilte tür Paraguay 1St rela- wurden freigelassen, dıe anderen ekamen eın Gerichts-

verfahren.1V ger1ing, wenn sS$1e auch Gesamtumtang
der Hılfeleistungen technische Hılte, Kapitalhilfe un! Anfang Juli 1969 Lrat das Dekret über die Verschärfung
Kredite MIt 38 Millionen Dollar 1m Fünfjahreszeit- der Pressezensur ın raft „Comunidad“ erschien M1t
aun den entscheidenden Anteıl AaUS- eıner unbedruckten Tıtelseıte. Anfangs August legte
macht. ehr Buche schlägt die Mılıtärhilte, die die Stroessner dem Parlament den Entwurt des „Gesetzes ZUT

USA Paraguay se1it Jahren eisten. Außer der finanziellen Verteidigung der Demokratie un der politischen und
Unterstützung der Wehrmacht wiırd das Heer Zu Teil soz1ialen Ordnung des Staates“ VOT (vgl Herder-
durch ıne US-Miılitärmission ausgebildet. Da aber die Korrespondenz 7 Jhg., 400). Es 1St. ber bis heute
Funktion des ınneren Ordnungshüters wahrnimmt un nıcht verabschiedet worden. Dıie Bischotskonterenz hatte
rund eın Viıertel des Staatsbudgets durchschnittlich für 1n eiınem außerst schart tormulijerten Appell alle Ab-
dıese innenpolıtıschen Verteidigungsmaßnahmen e WEIN- geordneten den Unterze1  nern Kirchenstraten angedroht,
det wırd, Wr Rocketellers Besuch den Studenten ld- weiıl mMI1t der Annahme eınes solchen (Gesetzes die „heilıg-
kommen, die Weltöffentlichkeit auf die politische Sıtua- sten sıttlıchen un: religiösen Werte verraten“ würden.
tıon 1m Lande un auftf die Lage der politischen Häftlinge Wörrtlich schrieben S1e: „Entsetzt stellen WIr fest, da{ß INa

autmerksam machen. die Demokratie verteidigen will, iındem INnan eın absolu-
Der Innenminıiıster erklärte aut eıner Pressekonterenz, die tistisches Regıme errichtet, die Subversion verhindern will,
Protestaktionen seılen VO  a kommunistischen Agenten BCc- indem INa  - institutionalisierte Gewalt freisetzt;: den Frie-
leitet worden. Als Beweıs tührte Dokumente d} die den garantıeren will, indem IMNa  =} einen Zustand ständiıger
be1 eıiner Hausdurchsuchung eines der verhatteten vier Unsicherheıit un ständigen errors einführt Schliefß-
Studentenführer beschlagnahmt worden Dieser lıch scheinen unls der I Tenor un: der innere Zai-
Studentenführer Wr einer der Redakteure der „Comunıi1- sammenhang des Gesetzesentwurtes dıe Unbeweglichkeit

un Unreformierbarkeit der ‚polıtischen und soz1alendad“-Universitätsseıite. Und die angeführten Dokumente
erwıesen sıch als Arbeıitspapıere un Beschlüsse der Ordnung des Staates‘ heilıgen. Jeder Wandlungs-
Tagungen der JEC-Führung 1967 un 1969 (WJEC 1St die prozelß wiırd vorsätzlıch verhindert. Angesichts all

dessen kommen WIr dem Urteıl, da{fß dieser (jesetzes-Oberschülerorganisation 1ın der Katholischen Aktıon)
Kurz darauf wurde 1n eıner Erklärung des Polizeichefs entwurf 1n seiner Konzeption VO  } Grund
VO  3 Asunciön Studenten un Frauen un uüuttern polı- aut ungerecht 1St, Machtmißbrauch begründet und darum

eın solches (Gesetz nıemals un tür nıemanden im Gewissentischer Gefangener, die während der Unruhen dreı
Kırchen der Hauptstadt besetzt hatten und dort ZU Teıl ındend seın kann Dıie Hierarchie erklärt auch nach-
Aaus Solidarität M1t den polıtischen Häftlıngen ın Hunger- drücklıich, da{ß die Kirche darauf verzichtet, 1mM Rahmen

eiıner derartıgen Rechtsordnung beschützt un verteidigtstreik I, unterstellt, S1e hätten mıiıt Einwiulli-
gun der Priester die Kirchen Freudenhäusern werden
tunktionieren wollen Erzbischof Mena Porta weıgerte Nichtsdestoweniger wurde auch hne die Legalisierung dıe
sıch in seiner Gegendarstellung, aut iıne derartıg unsın- rückhaltlose Verteidigung der derzeıtigen Ordnung 1n
nıge Dıftamierung einzugehen. Er stellte test: „Unsere Paraguay weıter praktizıiert. Polizei brach 1n Exerzitien-
Intormationen über die Vorfälle sınd grundverschieden. kurse e1n, verhattete Mitglieder der Christlichen Bauern-

kann nıcht mehr Cun, als meıne schmerzliche ber- lıgen. Widersetzten sıch einzelne Kommissare, wurden s1e
raschung ausdrücken über die Verfälschung der Tatsachen selbst iınhaftiert. Und noch 1mM gleichen Monat kündıgte
un: meınen energischen Protest die völlige Miß- die Regierung ZU Jahresende 1969 vorsorglich den
achtung der ırchlichen Autorıität, der Ordensoberen, der Carıtasvertrag. Der Schritt wurde damıt begründet, die
Priester un der Studenten. Diese boshaften Anspıielungen Hiılfsgüter Aaus dem Ausland sejlen ZUrTr Antıregierungspro-
siınd nıcht NUur talsch un unverantwortlıich. Sıe sind eın paganda mißbraucht worden. Der Vertrag hatte die zoll-
Angriff aut die Kırche, der 1n keiner Weıse hingenommen freıie Einfuhr VO  3 Lebensmitteln, Kleidung und Medizın,
werden ann.“ überwıegend Spenden des nordamerikanischen „Catholic
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Relief Service“ ermöglıcht. Sıe wurden 1m Rahmen des Anfang Dezember wurde die Ausweısung eines 7zweıten
„Food tor Work“-Programms vergeben. ber 9000 Carı- besonders unliebsamen Jesuiten verfügt, Ramuuollo.
tashilfe-Empfänger arbeiteten darin ständıg mIt. Dıieser eitete das Instıitut tür Sozialforschung un: Sozial-
Mıtte September bot die Regierung der Kirche Frieden aktion (CIAS) un WAar Professor der katholischen

Unıiversität. Ihm wurde die Wıiıedereinreise VO  } einerÜber das Erziehungs- un Kultusministerium unter-
breitete s1e eın lukratives Angebot der Finanzhilte für Dienstreise nach Chıiıle verweıgert.
kirchliche Bauten un Werke Eınzige Bedingung WAar: Mıtte Dezember wählte die elfköpfige Bischofskonferenz,
dıe Bischofskonferenz colle dıe katholische Wochenzeıitung die einem StreNg geheimgehaltenen Ort €, ıhren
„Comunidad“ einstellen der zumındest die derzeıtige Vorsitzenden. Gewählt wurde Bıischof Bogarın, der
Redaktion 1blösen. Dıie Kirchenführung Ying auf diese den Erzbischof VO  3 Asuncıön aAblöst. Sekretär der Kon-

fterenz wurde Bischof Rolön Dıie Wahl dieser beıdenBedingung jedoch nıcht 1n.
Der Oktober 1969 wurde Z Sıgnal einer exponierten Bischöte beweist, da{ß die Kıirchentührung iın
Konfliktverschärfung 7zwıschen Staat und Kirche Die Re- iıhren grundsätzlıchen Auffassungen über vordringliche
x1erung entledigte sıch illegal eines der unbequemen Je- Aufgaben der Kirche heute in Paraguay keinen Kom-
sulten, dessen legaler Ausweısung S1e 1mM Frühjahr nıcht promıissen bereit isSt. Im Februar 1970 kam War eın
dıe Zustimmung der kırchlichen Autorität erreicht hatte. Carıtas-Abkommen zustande. Im Werte VO  3 vier

Oliva wurde deportiert un: über die Grenze nach Miıllionen kann dıe nordamerikaniısche Carıtas WwI1e-
Argentinien abgeschoben. Oliıva War durch seine täglıchen der Hılfsgüter nach Paraguay schicken. Doch Anfang
Programme iın Radio Carıtas, seiıne freimütigen Predig- März wurde 1ın einer Erklärung der Bischofskonferenz die
ten und durch die Unterstützung der Studentenaktionen Vermutung laut, die Regierung betreıibe die Errichtung
tast einem Symbol des Wi;iderstandes Machtmi{f- eiıner Nationalkırche, auf diese Weiıse die Stimme des
brauch geworden. Eın spontan für ıhn VO  ; seinen Mitbrü- Kathol:zismus Z 0 Schweigen bringen. Und der NEeUE
ern organısıerter Kreuzweg MmMIiIt Studenten der Katho- Sekretär der Bischofskonterenz verfügte 1n seiner 107zese
lıschen UnıLyversität (an der Oliva hauptberuflıch als die Suspendierung der Fejerlichkeiten Z Karwoche un
Direktor der Journalistenhochschule arbeıtete), LO die Schlıeßung einer Kırche (Noticıas alıadas, 11 7/0)
7iıerte ine harte Polizeiuntervention. Sıe endete miıt Der Ptarrer, hieß CS 1n der Begründung, werde SYySTEMA-
Tränengasbomben 1mM Proviınzhaus der Jesulten. Patres tisch durch die politischen Autorıitäten VO  — Caacupe 1in der
und Studenten wurden verletzt. Der Erzbischot VO  - Ausübung seines AÄAmtes behindert. Versammlungen der
Asuncıon exkommunizierte die Verantwortlichen tür Olıi- Bauernliga würden verboten, deren Leıiter ständıg über-
Vas Abschiebung un für den Polizistenterror: den Innen- wacht, die Pfarrschule kontrolliert. Für eiınen Leiter der
miınıster, den Polizeichef un dessen en, einen Polizei- christlichen Bauernliga seiner Pfarreı, der ohne Angabe
maJor. VO  - Gründen verhaftet worden Wäflt, hatte sich nach

fruchtlosen Petitionen der umstrittene Pfarrer Z Aus-
Der Konflikt schwelt ayeiter tausch die Freilassung des Famıilienvaters Z Ver-

fügung gestellt.
Als Gegenschlag wurde „Comunidad“ verboten. Dıie Dıe Ergebnisse der ersten offiziellen Kontaktaufnahme
regierungsoffizielle ersion dieser Ma{fßnahmen bot zwıschen dem Staatschef und dem Vorsitzenden der
„Patrıa“ 31 Oktober. „Comunidad“ habe se1it lan- Bischofskonterenz Aprıl 1970 sind nıcht ekannt.

Keıne der beiden Seıten veröftentlichte ein Kommunique.SCcm die Toleranzgrenze überzogen. Höhepunkt se1l die
Darstellung der Staatsstreiche 1n DPeru un Bolivien g.. ach seinem einstündiıgen Gespräch MIt Stroessner oll
016 dıe VO  3 der katholischen Wochenzeıitung als 1a- Bischof Bogarın jeden Kommentar verweıgert haben

(ete, 70)ten der natiıonalen Befreiung gefelert worden sejlen. Damıt
ber se1 der Sturz legıtim gewählter Staatsführer bejaht
worden. Sechs Primärforderungen
Dıie Bıschofskonferenz „Comunidad“ durch einen
vervielfältigten Informationsdienst, der wöchentlich 1n Nähere Intormatıiıonen xab dann nach eiınem zweıten
yleicher Auflage un mit gleichem Verbreitungsradius CI - Gespräch 7zwischen Bischof Bogarın un General Stroess-

1Er (Noticıas Aliadas, 70) Obegleich beide Treftenscheint. In einem Schreiben den Innenminıister, dem —-

gleich das Justiz- un Arbeitsministerium unterstehen, CI - nach Meınung ‚vertrauenswürdıger“ Kreıse „mehr der
klärt S1e dazu: „Auf ıhr Recht un ihre Pflicht, die (3e- mınder truchtbar SCWESCH sınd, Ww1e die arıser Vıet-

nam-Gespräche“, sollen S1e fortgesetzt werden. EınerWIissen über die Verantwortung der Christen aufzuklären,
kann dıe Kırche nıcht verzichten. Darum werden WIr - Verlautbarung der Bischofskonterenz zufolge hat iıhr
sere Publikationen tortsetzen 1n der Hoftnung, dafß S1€e Vorsitzender dem Staatspräsıdenten in sechs Punkten die

Primärforderungen der Kirchenführung Z Entspannungnıcht wieder Gegenstand e1nes willkürlichen Übergriffs
werden, WwI1e das 1m Falle ‚Comunidad‘ geschehen 1St der Lage vorgelegt:
Mıt einer Kanzelabsage in den Kirchen VO:  z Asunciön Reguläre Prozesse un menschenwürdiıge Behandlung
wurde November 1969 die FExkommunikation des der MIt und 130 bezifterten politischen Häftlinge, VO  e

Innenministers aufgehoben. Er habe dem kanoniıschen denen ein1ge schon selit elf Jahren ohne Urteil 1M Gefäng-
Recht entsprochen, hiefß darın, die Verfehlungen be- nN1ıs sıtzen;

} Rückführung der beiden ausgewlesenen Jesuiten OlıvaICUL, die Zu: Kirchenausschluß führten, un: versprochen
alles tun, da{fß sıch derartige Vortälle nıcht wieder- un Ramoaollo. Dıiıe Regierung ol ihre Rückkehr strikt
holten. Regierungskreise und Kreıse der Kirche reagıerten verweıgert haben, während durch die Gespräche die VOTI-

gesehene Ausweısung VO  3 Wwel weıteren Jesuiten verhin-negatıv auf die Exkommunikationsaufhebung. Beiden,
dem Innenminister un: dem Erzbischoft, wurdee dert worden se1n soll;
fen, ruck gehandelt haben Wiıederherstellung der Pressefreiheit 1ın Paraguay. Ge-
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ordert wurde speziell die Aufhebung des Verbotes der nordamerikanıischen Carıtas) - soll Zur elit noch Regıe-
katholischen Wochenzeıitung „Comunidad“. Stroessner rungsrestriktionen unterliegen.
oll diesem Verlangen der Bedingung zugestimmt Einstellung der Repressalien Führungskräfte der
haben, da{fß den Chetredakteur bestimmt un: die poli- christlichen Bauernligen un Landarbeiterverbände. Ar-
tische Linıe der Zeıtung sıch den Regierungsanweisungen beitsbehinderung SOWI1e Vertolgungsmaßnahmen Ss1e
fügt. Man erwartet, da{ß die Bischofskonferenz diesem sınd nach w1e VOT besonders 1n den Diözesen Vıllarica,
Ansınnen nıcht entsprechen wiırd. Chefredakteur San Juan Bautista un Caacupe verzeıchnet worden.
iımenez oll derzeıt untergetaucht se1n, weıl Repressalien Einstellung der VO  3 der Regierung un Regierungs-

ıhn befürchtet werden. TFECSSEC geführten Dıftamierungskampagne Priester
Volle Arbeitsfreiheit für die Carıtas. Das Lebensmiuittel- un Bischöfe, die sıch für den menschlichen Fortschritt und

hilfeprogramm AaUSs den Vereinigten Staaten (von der soz1iale Gerechtigkeit einsetzen.

roblemberichte AUIXN Zeitgeschehen
Z’ur Reform des Ehescheidungsrechts
Am Maı 1970 hat die beim Bundesjustizminısteriıum 1m ıne Scheidungsreform auf der Basıs der Thesen ıne wirk-
Januar 1966 konstitulerte Eherechtskommission den CT - lıche Verbesserung darstelle. Diese Auffassung hatte die
sten Teilbericht iıhrer Vorschläge ZUT Retform des FEhe- Denkschrift der evangelıschen Famıilienrechtskommiuission
scheidungsrechts und des Unterhaltsrechts nach der Ehe- „Zur Reform des Ehescheidungsrechts ın der Bundesrepu-

blik Deutschland“ ausgesprochen (vgl Herder-Korrespon-scheidung dem Bundesministerium der Justiz vorgelegt.
Der inzwıschen 1m Verlag Gieseking (Bielefeld) denz ds ]L 68); sS1e 1St enthalten iın den „Erwägun-
erschienene ext enthält nach einıgen Vorbemerkungen SN ZUY Reform des Zzivilen Scheidungsrechts ın der Bun-
über Bildung, Aufgabe un! Arbeit der Ommıssıon — desrepublik Deutschland“, herausgegeben VO Kommıs-
nächst Thesen ZU Ehescheidungsrecht, mMI1t wel An- sarlat der deutschen Bischöte 1ın Bonn (vgl Herder-
Jlagen ZUfF ausländischen Rechtsentwicklung un: ZUF 1N- Korrespondenz ds Jhg., 176) Auch die Fachkom-
ternationalen Entwicklung des Scheidungsrechts, dann 1SS10N des Bundesarbeitskreises Christlich Demokrati-

scher Juriısten BACD]) besteht 1n einer StellungnahmeThesen ZUu Unterhaltsrecht nach der Ehescheidung.
Dıie Erwagungen der Kommissıon den Folgerungen, VO' Maı 1970 darauf, „dafß gleichzeit1ig MIt dem In-
die sıch AUS ıhren Thesen für das Ehegesetz 1Ur aut dem krafttreten eınes Scheidungsrechts uch eine grund-
Gebiet des Sozialversicherungsrechts, des Versorgungs- legend verbesserte eigenständige Sıcherung der Ehefrau
rechts un des Beamtenrechts ergeben, sind nıcht 1n Form geschaften wırd“ Dıie Notwendigkeit eıiner solchen Ergan-
VO Thesen niedergelegt. Der Bericht begnügt sıch miıt ZUNg (allerdings ohne die Forderung des Junktims) be-
einem Verweıs auf die wichtigsten Bestimmungen des gel- LTONT auch der Bericht selbst iın der Vorbemerkung den

Thesen 2200 Unterhaltsrecht nach der Scheidung. Auchtenden Rechts, die 1n diesem Zusammenhang anderungs-
bedürftig sind. mıiıt sonstigen Fragen des Eherechts (Z Ehehindernisse,
Der Bericht enthält den Thesen auch umfiassende Er- Eheschließung, Eheaufhebung) wırd siıch dıe Kommıssıon
läuterungen un Begründungen. Dabei kommen auch die beschäftigen haben, daiß noch nıcht abzusehen 1st,
Mehrheıits- un: Minderheitsauffassungen der K ommıs- Wann S1e mit ıhrem Auftrag einem Abschluß kommen
sionsmitglieder SOWI1e dıe Abstimmungsergebnisse den wird.
Einzelfragen AT Darstellung. Daraus geht hervor, da{fß
nıcht jedes Kommissionsmitglıed sıch MIi1t jeder These iden- Der Übergang V“O Verschuldens- ZU Zerrüttungs-
tifiziert: auch 1St nıcht einer Gesamtabstimmung 1n Drınzıpder Kommissıon über den m vorgelegten Bericht
gekommen. Die Hauptdifferenzen der Meınungen CrHAa- An den Anfang der Thesen ZzUu Ehescheidungsrecht stellt
ben sich oftensichtlich 1n der Frage der renzen des 50 die Kommissıon den Grundsatz „Dıie Ehe 1St aut Lebens-
Zerrüttungsprinz1ps 1m Scheidungsrecht un: iın der Frage eıt angelegt. Sıe kann NUuUr durch den Rıchter geschieden
der Vermeidung unzumutbarer sozialer Benachteiligun- werden“ l Grundsatz). Der Satz bringt den Ausnahme-

charakter der Scheidung ZU Ausdruck. Er entspricht derSCH 1mM Scheidungsfolgenrecht.
Dıie Arbeit der Oommı1ssıon 1St mıiıt dem vorliegenden Be- Eheauffassung unNnseres Grundgesetzes, SOWI1e der großen
richt noch nıcht abgeschlossen. Zu formulieren sınd noch Mehrheit der deutschen Bürger. FEıne Auflösung alleın
Thesen über andere Ehescheidungsfolgen, iınsbesondere aufgrund des Einverständnisses der Ehegatten würde dıe-
1m Hinblick auf elterliche Gewalt un Verhbehrsrecht der SE Eheverständnıis ebensowen1g gerecht w1e die durch
Geschiedenen miıt den Kindern, VOr allem aber über Än- bloße Eıntragung ın eın Personenstandsregister voll-
derungen 1mM Scheidungsverfahrensrecht. Auch mMi1t den ZOSCHNC (vgl Begründung). Ausnahmen VO:  - der 1in diıesem

Grundsatz entsprechenden Unauflöslichkeit 1m staatlichenausgeklammerten Fragen der 1m Hınblick auf die Schei-
dungsfolgen notwendıgen Änderungen des Sozialver- Scheidungsrecht sınd dabei möglıch. Dıie Meınungen gehen
siıcherungS-, Beamten- UN Versorgungsrechts wiırd S1e sıch auseinander 1n der Frage nach den Gründen, die ıne
noch weıter befassen. Man weıl, da{fß viele der Überzeu- Scheidung rechtfertigen können.

Hıer befürwortet die Kommıuissıon einstimm1g den Über-gun sınd, 1Ur 1mM Zusammenhang MI1t der Klärung dieser
Fragen könne ein Urteil darüber abgegeben werden, ob Sanı s VO: Verschuldensprinzip ZU Zerrüttungsprinzip.
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